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E D I T 0 R I AL

asst Rollen rollen!...

eschlechtsspezif ische Rollenstereotype legen Menschen auf bestimmte Verhaltensweisen

st. Mädchen und Frauen sind fleissig, sie helfen und trösten, sind brav und gefühlvoll.

ngen und Männer sind mutig, selbstbewusst, sie wehren sich und tun gefährliche und

ienteuerliche Dinge. Solchen stereotypen Darstellungen begegnen wir in unterschied! i-

em Kontext: in der Sitcom im TV, in der Frauenzeitschrift und der Tageszeitung, in der

;rbung - und auch immer noch in Lehrmitteln.

as soll denn daran schlimm sein? Sind nicht viele Mädchen fleissig und viele Jungen

:bstbewusst? Ist für uns die Welt nicht einfacher zu erfassen, wenn wir sie nach elemen-

en Kriterien ordnen können? Das Problem ist nur: bin ich dann kein richtiges Mädchen,

nn ich nicht brav bin? Dann kein ganzer Mann, wenn ich nicht mutig bin? Rollenstereo-

ie schränken uns in unseren Verhaltens- und Ausdrucksmöglichkeiten ein. Sie können

: freie Entfaltung unserer ureigenen Persönlichkeit und unserer Fähigkeiten be- oder

hindern. Damit Kinder ihr Potential entwickeln können, müssen ihnen die verschieden-

;n Vorbilder und Verhaltensmöglichkeiten als Orientierungshilfe zur Verfügung stehen.

s heisst nicht, dass nur abenteuerlustige Frauen, und Jungen, die weinen können, geehrt

sind. Aber auch.

ie Umkehr der Rollenstereotype würde genauso einschränken wie die traditionellen

ider. Darum kann es nicht gehen. Aber das Spektrum an Möglichkeiten, an Lebensper-

ektiven soll sowohl für Mädchen wie für Jungen breit sein und die verschiedensten

Tanten beinhalten. Jedes Kind soll gestärkt werden darin, seinen eigenen Weg zu

nen. Deshalb dürfen zukunftsgerichtete, konstruktive Lehrmittel sich nicht auf her-

mmliche Bilder beschränken. Und deshalb lohnt es sich, darauf ein Auge zu haben.

•ich Ihre Wachsamkeit ist gefragt! Damit die beengenden Rollen ins Rollen kommen.

na Bardill
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